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Pressemitteilung

 Nach höhnisch zurückgewiesenem Vergleichs- und Gesprächsvorschlag bringt nun der Kärntner Heimatdienst gegen die Generalsekretärin des „Rat der Kärntner Slowenen“ Klage wegen Ehrenbeleidigung und Rufschädigung ein.

 Abschließende Stellungnahme von Obmann Josef Feldner:
„Der KHD wird unbeirrt - gemeinsam mit verständigungsbereiten Slowenenvertretern - an der Schaffung eines Klimas des gegenseitigen Vertrauens weiterarbeiten. Das Ansehen Kärntens eignet sich nicht als Spielwiese für verständigungsfeindliche Spaßvögel.“
Zum spöttischen „Vorschlag“ der Generalsekretärin des Rat der Kärntner Slowenen, Angelika Mlinar, auf das Vergleichs- und Gesprächsangebot des KHD, dieser solle als  „überflüssige Organisation“ die „Selbstauflösung“ beschließen, erübrigt sich eigentlich jeglicher Kommentar. Dennoch stellt Obmann Josef Feldner abschließend zu dieser Causa fest:

„Die Tatsache, dass der nun verständlicherweise in Auflösung begriffene Rat der Kärntner Slowenen somit endgültig nicht mehr ernst genommen werden darf, berechtigt dennoch nicht zur Zuerkennung von Narrenfreiheit. Dazu ist der öffentlich erhobene Vorwurf, der Kärntner Heimatdienst wolle die slowenische Volksgruppe „vernichten“, zu schwerwiegend.

Der KHD sieht sich daher gezwungen, gegen Frau Angelika Mlinar wegen dieses in unfassbarer Weise beleidigenden und kreditschädigenden Vorwurfes die notwendigen gerichtlichen Schritte einzuleiten. Obmann-Stellvertreter, RA Gert Seeber, wurde beauftragt, nun umgehend die strafrechtliche Privatanklage wegen Ehrenbeleidigung, wie auch eine zivilrechtliche Klage wegen Kreditschädigung, einzubringen.

Der KHD wird weiterhin unbeirrt in engem Zusammenwirken mit allen dialog- und kompromissbereiten Kärntner Slowenenvertretern seinen Weg der Verständigung über sprachliche und ethnische Unterschiede hinweg fortsetzen und im zivilgesellschaftlichen Bereich - nach Jahrzehnten der Konfrontation - an der Schaffung eines Klimas des gegenseitigen Vertrauens weiterarbeiten. 

Das eng von einem friedlichen Miteinander abhängige Ansehen Kärntens erfordert ein aufrichtiges Wollen nach Verständigung und eignet sich nicht als Spielwiese für verständigungsfeindliche Spaßvögel.“
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